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Das älteste astronomische Kompendium, das wir kennen, ist MUL.APIN -
eine Tontafelsammlung aus Mesopotamien. Die erste Tafel beschreibt den 
stetigen Sternhimmel, die zweite Tafel die Veränderungen, die sich zur 
Zeitmessung eignen oder aus denen sich Omina ableiten lassen. 
Diese ursprünglichen babylonischen Sternbilder lassen sich halbwegs 
rekonstruieren und mit den griechischen vergleichen. Dabei stellen wir 
fest, dass sowohl die babylonischen als auch die griechischen nicht ganz 
den modernen entsprechen: Unsere heutigen Sternbilder basieren auf 
römischen Interpretationen der griechischen Bilder. 

Komet

Die Sternbilder Hydra und Corvus sahen babylonisch (gelb) und griechisch (weiß) 
leicht verschieden aus. Hier auf einer Stellarium-Sternkarte abgebildet  (© S. Hoffmann)
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